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Von Almut Sander, Martin-Lu-
ther-Gemeinde Nordhorn

Kirchen-
tag? Mit

dem Thema
bin ich
durch!“, ant-
wortete mir
ein guter
Freund auf
die Frage, ob er wohl in Köln
dabei sein würde. Tja, das
kann ich irgendwie auch
verstehen: Menschenmas-
sen, Hitze, Hetze zu den Ver-
anstaltungen, abends spät
ins Bett und morgens früh
’raus, überfüllte Bahnen …
„Wir genießen den Kirchen-
tag in vollen Zügen,“ witzel-
te ein Bekannter, als einmal
wieder wegen des großen
Andrangs der Zug nicht in
den Bahnhof einfahren
konnte.

Wie würde es uns gehen?
Der Auftakt, Busreise mit ju-
gendlichen und erwachsenen
Teilnehmern aus dem luthe-
rischen Kirchenkreis Ems-
land-Bentheim, war schon
gelungen: Pünktliche Ab-
fahrt, gute Stimmung, immer
wieder bekannte Gesichter
und gespannte Vorfreude.
Am frühen Nachmittag
konnten wir entweder  Quar-
tiere in einer  Schule bezie-

hen oder – wie mein Mann
und ich – von unseren Gast-
gebern abgeholt werden. Es
gab einen herzlichen Emp-
fang durch die nette Dame,
die uns vier Tage lang unent-
geltlich bei sich zu Gast ha-
ben würde. Obwohl sie sehr
eingespannt war, begleitete
sie uns zum „Abend der Be-
gegnung“, der Großveran-
staltung, auf der alle Kir-
chenkreise der rheinischen
Kirche sich mit fantasierei-
chen Speisen und Aktivitä-
ten vorstellen konnten.

Viele verschiedene Mög-
lichkeiten, einerseits Gemein-
deaktivitäten zu zeigen und
andererseits schon die The-
men des Kirchentages anklin-
gen zu lassen, taten sich uns
auf. So fuhr ich zum ersten
Mal in meinem Leben Roll-
stuhl, wobei ein Parcours mit
eingebauten Schikanen zu be-
wältigen war. An anderer
Stelle war ein Bekenntnis ab-
zulegen, ob man ein Klima-
sünder sei. Jeder der neun
Kirchenkreise der gastgeben-
den rheinischen Landeskir-
che wurde durch jeweils ver-
schieden farbige Bänder, die
gemeinsam den  Regenbogen
ergaben, repräsentiert. Auf
diese Weise entwickelten die
Besucher eine rege Sammel-

tätigkeit, weil man gern alle
Farben beisammen haben
wollte.  So war dieser laue
Sommerabend ein Fest für
die Sinne: betörende Gerü-
che, viel Musik, bunte Farben
und gute Ideen bis hin zu der
Rheinbrücke, deren runde
Form bei einsetzender Dun-
kelheit das Logo des Kirchen-
tages, den orangefarbenen
Fisch freigab, der durch sich
kreuzende Laser-Strahlen ei-
ne Hai-Flosse erhielt. Ein
wunderbares Trompetensolo
gab dem ganzen zum Ab-
schied noch einen besonde-
ren Klang.

Die Tage begannen immer
mit einer Bibelarbeit am Mor-
gen. Wir hörten am ersten
Tag Bischöfin Margot Käß-
mann über Jesu Versuchung
in der Wüste, am Freitag Jörg
Zink über Jeremia und das
Gotteswort, das „Felsen zer-
schlägt“, und am Samstag Bi-
schof Wolfgang Huber mit
der Predigt des Paulus über
den „unbekannten Gott“. Je-
de dieser Bibelarbeiten war
auf ihre Weise spannend und
bot neue Sichtweisen auf Be-
kanntes. Im Anschluss daran
waren Diskussionsforen, von
denen uns besonders eines
über die besonderen Chancen
evangelischer Schulen und

über den Dialog mit dem Is-
lam in Deutschland interes-
sierte: „Klarheit und gute
Nachbarschaft“, bei der die
Differenzen nicht um eines
lauen Friedens willen ver-
wischt wurden.

Die Mittagszeit gehörte
dem „Markt der Möglichkei-
ten“ mit seinen vielfältigen
Chancen, Neues zu erkun-
den – sei es die reformierte
Kirche Ungarns oder die
Waldenser und ihre Ge-
schichte bis heute. Auch das
Kloster Frenswegen war mit
einem Stand vertreten, der
den Besuchern Lust auf ei-
nen Besuch in „unserer“
ökumenischen Begegnungs-
stätte machte. Und immer
wieder lockten Hallen zum

offenen Singen, das zum Teil
mit Tanz verbunden war
und einen die Mittagsmü-
digkeit vergessen ließ. Von
der Fülle der Nachmittags-
veranstaltungen ist uns be-
sonders eine über „Das Wort
und die Wörter“ wichtig ge-
wesen, die von Juden, Chris-
ten und Muslimen gemein-
sam gestaltet wurde.

Die Seele des Wortes wur-
de uns nicht nur in einem
faszinierenden Vortrag über
Gott verdeutlicht. Auch im
Gesang eines „Hafiz“, wie je-
mand heißt, der den gesam-
ten Koran auswendig kann,
wurde sie uns auf eine Weise
vermittelt und durch den
Psalmengesang einer jungen
jüdischen Kantorin auf eine

ganz andere. Einen fröhli-
chen, „kölschen“ Abend er-
lebten wir mit den „Bläck
Fööss“, die mit 1000 Bläsern
des evangelischen Kirchen-
tages musizierten. Doch für
uns war der schönste Abend
das liebevoll vorbereitete
Feierabendmahl in der Ge-
meinde unserer Gastgebe-
rin. 

Wir können sagen: Wir
sind nicht durch mit dem
Thema, sondern freuen uns
schon auf den Kirchentag
2009 in Bremen. Und könn-
te ein so großes, buntes,
Glauben stärkendes Kir-
chenfest nicht auch etwas
für Sie sein, um sich neu ein-
zulassen auf das Anliegen
Jesu Christi?
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Von Rolf Masselink

Für die

Volksbän-

ker in der

Region geht

eine stressi-

ge Woche zu

Ende: Am

Dienstag Generalver-

sammlung der Volksbank

Obergrafschaft in Bad

Bentheim, am Mittwoch

Vertreterversammlung der

Grafschafter Volksbank in

Nordhorn und am Don-

nerstag noch einmal Re-

gionalversammlung für

den Bereich Niedergraf-

schaft. Am Dienstag hielt

zugleich die Volksbank

Lingen ihre Vertreterver-

sammlung ab und am

Donnerstag die Volksbank

Niedergrafschaft. Reich-

lich Programm also mit

vielen – und diesmal

durchweg guten – Zahlen. 

Die Versammlungen in

Nordhorn und Bad Bent-

heim stechen deutlich he-

raus aus der jährlich not-

wendigen Routine, weil sie

die Weichen stellen für ei-

ne weitere Veränderung

der Bankenlandschaft in

der Grafschaft. Die Fusion

der Genossenschaftsban-

ken aus Nordhorn und der

Obergrafschaft lässt nicht

nur die weitaus größte Ge-

nossenschaft der Region

entstehen, sondern sogar

die größte im gesamten

Weser-Ems-Raum. 
Und diese Bank steht

auf einem kerngesunden

Fundament. Das beweisen

vor allem jene Kennzah-

len, die die Bänker nicht

so deutlich auf den großen

Bühnen der Öffentlichkeit

zur Schau stellen. So hätte

sich beispielsweise das Be-

triebsergebnis der fusio-

nierten Grafschafter Volks-

bank – wenn es im Ge-

schäftsjahr 2006 bereits

bilanzwirksam geworden

wäre – zu einem Gesamt-

überschuss von 11,8 Millio-

nen Euro summiert. Das

entspricht 1,32 Prozent der

Bilanzsumme – ein hervor-

ragender Wert, der weit

über dem Weser-Ems-

durchschnitt von 1,17 liegt

und von anderen (auch

großen) Volksbanken der

Region nicht annähernd

erreicht wurde. Das glei-

che gilt für den Provisions-

überschuss, der bei der fu-

sionierten Grafschafter

Volksbank auf 1,19 Prozent

kommt (Verbandsdurch-

schnitt: 0,87). 

Aber Größe ist kein

Selbstzweck. Die Frage lau-

tet: Was hat der Kunde da-

von? Zumindest die Si-

cherheit, auch im immer

schärferen Wettbewerb der

Geldinstitute auf die klas-

sischen Tugenden einer

Genossenschaftsbank zäh-

len zu können: Kundennä-

he und umfassender Ser-

vice, Beratungskompetenz

vor Ort und mitgliederori-

entierte Unternehmenspo-

litik. Die Grafschafter

Volksbank wird mehr noch

als bisher Partner ihrer

Kunden „in der Fläche“

sein können – für den

„Häuslebauer“ ebenso wie

für die Landwirtschaft und

für die mittelständische

Wirtschaft der Grafschaft. 

Sorgen vor einem Rück-

zug aus der Fläche, vor ei-

ner Entfernung vom Kun-

den muss diese abermalige

Volksbankenfusion nicht

auslösen. Denn die erwirt-

schafteten Gewinne flie-

ßen nicht ab in ferne Kon-

zernzentralen oder als Ge-

winnausschüttungen an

anonyme Aktionäre. Sie

bleiben in der Region.

„Die angestrebte Orga-

nisation ... wird eine zen-

tralisierte Dezentralisation

bilden“, hatte Friedrich

Wilhelm Raiffeisen, einer

der Väter des deutschen

Genossenschaftswesens,

schon vor weit über 100

Jahren versprochen. Die-

ses Prinzip gilt auch für

die künftig vergrößerte

Grafschafter Volksbank.

Sie schafft die notwendige

Betriebsgröße, um das ge-

nossenschaftliche Prinzip

im Markt stark zu halten.

Verändern wird die

Grafschafter Bankenland-

schaft sich damit nur vor-

dergründig. Schließlich ist

es noch nicht allzu lange

her, da gab es neun unab-

hängige Genossenschafts-

banken im Kreis. Nun sind

es noch zwei. Entschei-

dender ist: Das genossen-

schaftliche Prinzip, neben

den Sparkassen und den

großen Privatbanken die

dritte tragende Säule des

bewährten deutschen Ban-

kensystems, wird durch

diese Fusion nicht ge-

schwächt, sondern ge-

stärkt. Mit neuen Markt-

konzepten stellen die

Volksbänker sich verän-

derten Marktbedingun-

gen. 

So bleibt dem Kunden

die echte Wahl, wem er

sein Geld anvertraut.

Volksbänker setzen auf Zukunft
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Kirchentag in Köln 2007

Anglerwettbewerb

Reiher und Angler auf Beutezug am Kanal. Leserfoto: Meinhard Tannen

gn NORDHORN. Der Verein
„Selbsthilfe Grafschaft Bent-
heim“ hat einen neuen Vor-
stand. Zahlreich vertretene
Selbsthilfegruppen nahmen
den Rechenschaftsbericht
des alten Vorstandes entge-
gen und wählten das neue
Gremium. Die 1. Vorsitzende
Liesel Günther (Fibromyal-
gie) und der stellvertretende
Vorsitzende Gerd Mönnink
(Verein für Sozialmedizin,
Schüttorf ) wurden in ihren
Ämtern bestätigt. Ebenfalls

wurden Ute Scheidler (Krebs-
beratung) als Schriftführerin
und Helga van Slooten (Frau-
enselbsthilfe bei Inkontinenz)
sowie Andreas Jäckering
(Aids-Hilfe) als Beisitzer wie-
dergewählt. Für die nach 
vieljähriger Vorstandsarbeit
nicht mehr kandidierenden
Mitglieder Werner Kley
(Schmerzliga) und Albert
Niers (Tinnitus) wurden He-
lene Scherfer (Alzheimer /
Kassenwart) und Frieda Jo-
hannink (gemeinsam Leben,

gemeinsam lernen / Beisit-
zer) neu in den Vorstand des
Vereins berufen. 

Der Verein Selbsthilfe
Grafschaft Bentheim ist Inte-
ressenvertretung, Ansprech-
partner und Sprachorgan
Grafschafter Selbsthilfegrup-
pen gegenüber Politik und
Krankenkassen. Er unter-
stützt  und berät Mitglieder
und hilft bei Gruppenneu-
gründungen oder Proble-
men. Er arbeit et aktiv 
auf mehreren Ebenen an der

Interessenvernetzung von
Kranken, Behinderten und
sozial gehandicapten Men-
schen in der Grafschaft
Bentheim mit. Der Verein
arbeitet seit seiner Grün-
dung 1998 kooperativ und
konstruktiv mit Reinhard
Jakob vom Büro für Selbst-
hilfe am Gesundheitsamt zu-
sammen. Mit diesem richte-
te der Verein nach durch-
schnittlich einjähriger Vor-
bereitung  immer wieder
den Grafschafter Selbsthilfe-

tag aus, der mittlerweile
mehrere Tausend Besucher
mit seinen Informations-
ständen und Begleitpro-
gramm alle drei Jahre in die
alte Weberei zieht. Nähere
Informationen sind bei Lie-
sel Günther, Telefon (0 59 21)
1 51 58, oder G. Mönnink, Te-
lefon (0 59 23)  47 48, zu 
erhalten. Mitgliedsanträge
oder Rückfragen hierzu gibt
es bei U. Scheidler, Telefon
(01 72) 5 75 50 05 Ute-Scheid-
ler@gmx.de).

Selbsthilfevereinigung mit neuem Vorstand 
Bewährte Mitgliedervertretung durch neu gewählte Beisitzer ergänzt gms NORDHORN. Wer sein

Haus mit einer Holzpelletan-
lage heizt, sollte beim Kauf
des Brennmaterials auf eine
glatte und glänzende Ober-
fläche achten. Je weniger
Risse sie aufweist und je we-
niger Staub in den Pellets
enthalten ist, desto besser ist
die Qualität, rät die Verbrau-
cherzentrale. Ein Test könne
bei der Prüfung der Güte hel-
fen: Gibt man Pellets in ein
mit Wasser gefülltes Glas,
solle das Wasser klar bleiben.

Internet: www.ratgeber-
verbraucherzentrale.de.

Pellets sollten glatt
und glänzend sein

NORDHORN, BBeerrnnhhaarrdd--
NNiieehhuueess--SSttrraaßßee 4499, 10
Uhr: Rhetorik für Frauen
spezial: Vom Smalltalk bis
zur Schlagfertigkeit.
BAD BENTHEIM, SSaanndd--
sstteeiinnmmuusseeuumm, Funkenstie-
ge 5, 10 Uhr: Bildhauerak-
tion: Arbeiten mit Bent-
heimer Sandstein.

SONNABEND

Volkshochschule

ems-vechte-welle

TIPP DES TAGES: 16.05
bis 17 Uhr: „Künstlertreff
Star Club“. Neben pro-
minenten Musikern aus
Schlager und Popmusik
sowie Comedians und
Schauspielern aus Thea-
ter, Film und Kino berich-
tet der Künstlertreff auch
über Castings, TV-Sendun-
gen und Events (UKW Lin-
gen 95,6 MHz, Nordhorn
95,2 MHz).

Volkshochschule

SONNTAG

BAD BENTHEIM, Sand-
steinmuseum, Funkenstie-
ge 5, 11.30 Uhr: Ausstel-
lungseröffnung: Drei Bild-
hauer stellen sich vor.

ems-vechte-welle

TIPP DES TAGES: 12.05
bis 14 Uhr: „Wunsch-
box“. Schlager und Grüße
auf der Ems-Vechte-Welle,
heute aus unserem Studio
in Werlte (UKW Lingen
95,6 MHz, Nordhorn 95,2
MHz).

Vereine

Kurz notiert

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10
Uhr, Parkplatz Tillenberge.

Die Nachfrage nach Blu-
men und Pflanzen hat in
den ersten drei Monaten
2007 gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum laut einer
GfK-Umfrage stark zuge-
nommen. Die Menge der
verkauften Beet- und Bal-
konpflanzen sowie der
Zimmerpflanzen und Stau-
den stieg um 55 Pro-
zent, teilt die Zentrale
Markt- und Preisberichts-
telle (ZMP) mit. 


